
Die Woche der Träumer
Das Filmfestival Aichach ist eröffnet – Bis Sonntag werden Filme zum Motto „Träume“

gezeigt und Prominente aus der Filmbranche besuchen die Benefizveranstaltung

Von Dr. Berndt Herrmann

Aichach – Steven Spielberg war
da, Wim Wenders und Hélder
Camara. Zumindest in Worten
und Gedanken, denn sie alle ha-
ben höchst Zitierfähiges zu Träu-
men gesagt, auf das die Redner

bei der Er-
öffnung
des Film-
festivals
Aichach
gerne zu-
rückgrif-
fen. Denn
die Bene-
fizveran-

staltung, die in diesem Jahr be-
reits zum achten Mal stattfindet,
hat als Motto „Träume“.

Es stammt von der Schauspie-
lerin Sushila Sara Mai, die dem
Festival seit einigen Jahren sehr
verbunden ist, und bei der Eröff-
nung am Montagabend im Aich-
acher Cineplex-Kino auch mit
dabei war. Am Samstag wird sie
beim Familienabend ebenfalls
das Festival besuchen.

Am Montag war denn auch
viel von Träumen und all ihren
Facetten die Rede, nicht nur in
den Grußworten von Rotary-Prä-
sident Josef Königbauer, Landrat
Dr. Klaus Metzger und Aichachs
Bürgermeister Klaus Haber-
mann. Von der Wichtigkeit der
Träume, ihrer Zerbrechlichkeit,
von Träumen, die Wirklichkeit
werden, und solchen die sich
nicht erfüllen.

Josef Königbauer etwa sprach
davon, dass die Ziele, die der Ro-
tary-Club Schrobenhausen-Aich-
ach mit seinen sozialen Projek-
ten verfolgt, ebenfalls mit Träu-
men zu tun hätten. In diesem
Jahr geht der Erlös aus dem Film-
festival, das seit Beginn mit der
Stadt und dem Cineplex-Kino
veranstaltet wird, zum Beispiel

an die Aichacher und die Schro-
benhausener Tafel, an die Mei-
singer-MS-Stiftung, darüber hi-
naus wird ein Alphabetisierungs-
programm für Kinder und Ju-
gendliche in Brasilien unter-
stützt. Zudem führt der Club die
Ukraine-Hilfe fort, die es seit
März gibt und die nach wie vor

dringend notwendig ist. Landrat
Metzger nahm darauf explizit Be-
zug: „Wenn jemand in diesen Ta-
gen Träume haben kann, dann
sind es die Geflüchteten aus der
Ukraine“, und er wünschte ihnen,
dass ihre Träume in Erfüllung ge-
hen mögen – auch wenn es der-
zeit nicht danach aussehe.

Für Bürgermeister Habermann
ist die Ukraine-Hilfe ein Projekt
mit Vorbildcharakter, und das
Festival, längst fest etabliert, ge-
hört nicht nur für ihn zu den Hö-
hepunkten im Aichacher Kultur-
leben.

Wie jedes Jahr, versteht sich
das Filmfestival Aichach als das
„Festival ohne roten Teppich“, bei
dem die Kinointeressierten ein-
fach und unkompliziert mit den
Ehrengästen, die die ganze Wo-
che über nach Aichach kommen,
ins Gespräch kommen können.
Ganz neu und aktuell ist ein Film
in Ukrainisch in das Programm
aufgenommen worden. Am
Sonntag, 23. Oktober, wird um
10.45 Uhr „Meine stillen Gedan-
ken“ von Antonio Lukitsch ge-
zeigt. Der Eintritt zu diesem Film
ist frei.

Heute, Mittwoch, geht das Fes-
tival mit dem traditionellen Ki-
nofreunde-Abend weiter. Sie zei-
gen das preisgekrönte deutsche
Drama „Borga“. Zu Gast ist Pro-
duzent Tommy Niessner mit sei-
nem Team. Am Nachmittag wird
um 15 Uhr beim Seniorennach-
mittag nochmal „Meine Stunden
mit Leo“ gezeigt. Ab 14 Uhr gibt
es im Kino-Foyer Kaffee und Ku-
chen.

■ Das Filmfestival Aichach ist ei-
ne gemeinsame Benefizveranstal-
tung des Rotary-Clubs Schroben-
hausen-Aichach, des Cineplex-Ki-
nos und der Stadt Aichach und
dauert bis Sonntag, 23. Oktober.
Der Erlös fließt in die regionalen
und internationalen sozialen Pro-
jekte des Rotary-Clubs. Der Ein-
tritt zum Filmfestival Aichach be-
trägt zehn Euro, für Kinder bis elf
Jahren sieben Euro. Alle Infos
zum Festival auch im Netz unter
filmfestival-aichach.de. Tickets
online unter cineplex.de/aichach
oder an der Abendkasse.

Eine Woche steht das Aichacher Cineplex-Kino wieder im Zei-
chen des Filmfestivals, das noch bis Sonntag unter dem Motto
„Träume“ läuft. An jedem Tag kommen Gäste aus der Filmbranche
zu Besuch. Foto: Berndt Herrmann

Blickten bei der Eröffnung mit Vorfreude auf das Filmfestival
(von links): Aichachs Bürgermeister Klaus Habermann, Josef Kö-
nigbauer, Präsident des Rotary-Clubs Schrobenhausen-Aichach,
Schauspielerin Sushila Sara Mai, Landrat Dr. Klaus Metzger und
Kino-Chef Werner Rusch. Fotos: Sophie Schmid/Fotografie Weiß

Zum festen Bestandteil des Filmfestivals gehört, ebenso wie
das Catering, die Tombola. Dort war die Stimmung bereits beim
Auftakt gut. Die Erlöse aus der Tombola fließen, wie sämtliche Ein-
nahmen aus dem Filmfestival, in die sozialen und caritativen Pro-
jekte des Rotary-Clubs.


